N 140. 
Montag, den 18. Juni. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Dame 


ampfhaol 


1860. 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poftanftalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Bir erfuchen unfere verehrten Abonnenten, ihre Beſtellungen auf das „Danziger Dampfboot“ für das bevorſtehende Quartal 

de betreffender Stelle frühzeitig zu erneuern, und hoffen zu verſichtlich, daß das von den Prinzipien des politiſchen Fortſchrütts, 

& iterarifhen Würde und ächter Volksthümlichkeit geleitete Streben der jetzigen Redaction auch ferner die 
mpathien finden werde, welche bis jetzt ſehr merklich für die fortſchreitende Verbreitung unſeres Blattes beigetragen haben. 


Ueber die ſogenannten natürlichen Grenzen. 


n e einiger Zeit hertſcht zwiſchen franzöſiſchen 
un deuiſchen Zeitungen ein Streit über die foge- 
tea es natürlichen Grenzen. Derſelbe ift von den 
den thenanifchen Zeitungsſchreibern angeſtiftet wor⸗ 


Über 2 ihn mit einer gewiſſen Heftigkeit führen; 


legen kpectorationen, mit denen fie in dieſer Ange- 
nen heit die Spalten ibrer Zeitungen füllen, erſchei— 
die telen wie die Hexen in Shakeſpeare's Macbeth, 
en einigen Erklärern die Symbole für die 
 Anfen der blutigen Thaten des Dramas find. 
hat frankreich, ſagen fie, führt eine neue Ktiegs— 
im Schilde. Eine ſolche läßt ſich in unfern 


5 nicht vom Zaune brechen; ſie muß, wenn ſie 
ſon „anz das Mißfallen aller Gebildeten erregen 
A eine Art von gedanklicher Nothwendigkeit, ges 
Gründe haben. Gründe find nun bei vielen 
ie —— ne — Davon geben 
wieder ein Beiſpiel; ihre en —— 
renzen find derartige Brombeeren, die fie auf den 
wilden Sand und Sumpfwegen ihrer Politik 
— aber ſie thun damit nichts Neues, ſondern 
— nur alten“ Kohl auf. Die ſogenannten 
uͤrlichen Grenzen haben ſchon unter dem erſten 
Kaiserreich ibre Rolle geſpielt und ſind durchgefallen. 
wird ihnen gegenwärtig nicht beſſer gehen. 
m Bewandtniß bat es denn nun aber mit 
ui — natürlichen Grenzen? — Es giebt 
‚ ehaupten, der Menſch ſei in feinem 
8 und Denken abhängig von dem Stückchen 
welches er bewohnt; die Eigenthümlichkeit 
— bedinge ſein Temperament und ſeinen 
geacter. Da nun das Gleiche zu dem Gleichen 
dur ges, ſo müßten auch diejenigen Menſchen, welche 
Erb Gleichartige des von ihnen bewohnten 
fin uͤckes in ihrer Sinnes ⸗ und Handlungsweiſe 
Sir "ander fänden, zu einem Staatsganzen gehören. 
ledunne, Gebirge und Meere ſeien von der Vor 
Ri 9 zu dem Zwecke erfunden, um irgend ein Erd⸗ 
in Don allen übrigen Theilen der Erde, die nicht 
und Webung auf Bodenbeſchaffenheit, auf Wind 
Nach der mit ihm harmoniren, abzutrennen. — 
Meere iefer Anſicht wird Strömen, Gebirgen und 
= N, da fie zum Reiche der Natur gehören, die 

zu Theil, natürliche Grenzen genannt zu 
er alte Vater Rhein wird in dieſer Be⸗ 
ganz beſonders geehrt; denn er ſoll, wie 
ofen behaupten, die wahre und rechtmäßige 
tr zwiſchen dem mächtigen Frankreich und dem 
Beba en. Deutſchland bilden. Es wird in dieſer 
dem ge Plung allerdings nicht gefagt, weßhalb ge rade 
rolle hein und nicht einem andern Strome dieſe Ehren · 
kaaecheilt wird; aber dadurch wird der Willtür 
than, Joöſiſchen Politik durchaus kein Abbruch ge ⸗ 
tar egeſehen von der offen am Loge liegenden 
weich. ie iſt die Lehre von den natürlichen Grenzen, 
Vanier be die franzöſiſchen Zeitungs ſchreiber als iht 
Menschen eben, auch eine Entwürdigung der 
deut * Iſt der Men feinem Tempera- 
flüſſen Character nach abhängig von den Ein · 
lückchen Erde, welches er . 
Wir 


Ren; 


Fra 
Fir e 


ein ſehr bemilleidenswerther Sclave. 


| meinen, daß ihn höhere Einflüffe in feinem Denken 


und Thun beſtimmen, daß der Geiſt, welcher nicht 
an Zeit und Raum gebannt iſt, das geſommte Men- 
ſchengeſchlecht in den böchſten und wichtigſten Ange. 
legenheiten leitet. Was für Scheidemittel ſind aber 
auch jetzt noch Ströme, Gebirge und Meere in une 
ſerem Verkehrsleben? Ueber den wogenden Strom 
wird eine Brücke geſchlagen, durch das himmelan— 
ſtreckende Gebirge ein Schienenweg gelegt, während 
die Schnelle des Dampfſchiffes den weiten Raum 
des Meeres zwiſchen den Ländern verzehrt. 
ſieht aus ſolchen und ähnlichen Betrachtungen leicht, auf 
wie ſchwachen Füßen die aufgewärmte Lehre von den 
natürlichen Grenzen ſteht. Nicht, was außer dem 
Menſchen liegt, ſoll ihn in den wichtigſten Dingen 
des Lebens beſtimmen, vielmehr ſoll er aus ſeinem 
Innern heraus die Welt um ſich ſchöpferiſch geſtalten, 
und viel eher, als Ströme, Gebirge und Meere darf 
die Zunge des Menſchen als eine natürliche Grenze 
der Staaten bezeichnet werden, worauf die Worte 
des Dichters: „So weit die deutſche Zunge 
klingt und Gott im Himmel Lieder ſingt“ 
auch hinweiſen. 


nundſch a u. 


Berlin. Die „Bk. u. H..“ hört von ſebr bewäh» 
ter Seite verſichern, daß die Verſuche, ſowohl in 
den ſchwebenden europäiſchen, als vor allen Dingen 
in den deutſchen Fragen eine Verſtändigung zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich zu Wege zu bringen, in 
der allerneueſten Zeit ein über alle Erwartung be⸗ 
friedigendes Reſultat gehabt haben, und daß die 
Thatſache der erfolgten Einigung in kürzeſter Friſt 
in einem Akt zu Tage treten wird, der jeden 
weiteren Zweifel ausſchließt. 

— Der General der Infanterie und General- 
Inſpecteur des Ingenieur-Corps und der Feſtungen, 
v. Breſe⸗Winiary, machte geſtern mehreren höheren 
Militärs Beſuche und reiſte Abends nach Schleſien 
ab, wo er die Feſtungen und die dort ſtationirten 
Pionier ⸗Bataillone beſichtigen will. Zu demſelben 
Zwecke beſucht der General auch die Provinzen Poſen, 
Preußen und Pommern und wild darum längere 
Zeit von Berlin abweſend ſein. 

— Der Maler Winterhalter in Paris ſoll beauf- 
tragt ſein, die Zuſammenkunft des Kaiſers der 
Franzoſen mit dem Prinz Regenten von Preußen 
durch ein Gemälde zu verherrlichen. 

— Während feit der Gründung der hieſigen Uni ⸗ 
verſitäk die Juriſtenfakultat immer die größte 
Anzahl von Studirenden hatte, zeigt fi im laufen⸗ 
den Sommerſemeſter zum Erſtenmale ein Zurück. 
weichen der juriſtiſchen vor einer andern Fakultät, 
und zwar der philoſophiſchen; aber die zweite Rangſtufe 
nimmt jene immer noch ein. Es find im laufenden 
Semeſtet 1398 Studenten hier immatrikulirt, davon 
ſtudiren Theologie 312, Rechtswiſſenſchaft 348, 
Medizin 316 und Philoſophie 422. Das von 
dem juriſtiſchen Brodſtudium abmahnende Nefcript 
des Juſtizminiſters ſcheint nach dieſem Zahlenv er ⸗ 
hältniſſe doch endlich zu wirken. 

— Geſtern beging der Probſt an der St. Nicolai 
und St. Marienkirche, Ober Konfiftorial Rath 


Man 


Dr. Nitzſch, ſein fünfzig jäbriges Jubilaͤum als 
akademiſcher Lehrer der Theologie. In den weiteſten 
Kreiſen wurde dieſer Tag als ein willkommener 
Anlaß begrüßt, dem hoch verdienten Manne die 
Beweiſe der Liebe und Verehrung darzubringen, die 
der um die geſammte evangeliſche Kirche Deutſch⸗ 
lands hochverdiente Theologe ſich während ſeiner 
vieljährigen ununterbrochenen wiſſenſchaftlichen und 
kirchlichen Thätigkeit erworben hat. 

— Aus Hamburg ſind im Laufe des Monats 
Mai 2515 Auswanderer (wovon 2014 nach den 
Verein. Staaten) direkt befördert worden und außer⸗ 
dem 307 indirekt über England. Im Ganzen hat 
während dieſes Jahres die Auswanderung über 
Hamburg 6127 Perſonen betragen. 

Leipzig, 14. Juni. Die hieſige k. Kreis⸗Direk⸗ 
tion ſoll beabſichtigen, die Mitglieder des hieſigen 
Stadtraths, welche eine Anſchluß⸗Etklarung an den 
heidelberger Proreft gegen die bekannte Rheinbunds⸗ 
Äußerung des hannoverſchen Miniſters v. Borries 
unterſchrieben haben, zur Verantwortung zu ziehen, 
indem ſie einen Paſſus dieſer Erklärung nicht mit 
der Stellung von Kommunalbeamten — welche in 
der Städte-Drdnung als „Organe der Staatsgewalt“ 
bezeichnet würden — vereinbart findet, inſofern dar⸗ 
in der Wunſch ausgeſprochen werde, daß die Sou⸗ 
verainetät der k. ſächſiſchen Regierung durch Unter⸗ 
ordnung der wichtigſten Hoheitsrechte derſelben unter 
eine andere deutſche Regierung geſchmälert werde. 

Baden⸗Baden, 16. Juni. Geſtern nach 
Ankunft dinirte der Kaiſer Napoleon mit feiner 
Begleitung in der Villa Stephanie. Gegen halb 
9 Uhr fandte der Prinz Regent, welcher auch den 
deutſchen Souveränen zuerſt feinen Beſuch abgeſtattet 
hatte, den Rittmeiſter v. Loön zum Kaiſer, um ſich 
anfagen zu laſſen. Der Kaiſer wollte dem Prinz⸗ 
Regenten zuerſt beſuchen. Der Prinz⸗Regent er ⸗ 
ſchien indeß um 8 ½ Uhr in der Villa Stephanie 
und blieb bis 9, Uhr beim Kaiſer. Der Kaiſer 
Napoleon wollte alsdann die Herzogin von Hamilton, 
Tochter der Großherzogin Stephanie, mit ſeinem 
Beſuche übetraſchen, fand ſie aber nicht zu Hauſe. 
Hierauf nahm der Kaiſer den Thee beim Großherzog 
von Baden ein, wobei nur noch die auf dem Schloſſe 
wohnenden Souveräne von Sachſen⸗Weimar und 
Koburg- Gotha gegenwärtig waren. — Heute findet 
ein großes Dejeuner ſämmllicher Souveräne auf dem 
alten Schloſſe ſtatt. — So eben, 11 Uhr, iſt der 
Herzog von Naſſau hier eingetroffen. 

— Gutem Vernehmen zufolge wiederholte der 
Kaiſer Napoleon bei der geſtern Abend ſtattgehabten 
Unterredung mit dem Prinz -Negenten die friedlichen 
Verſicherungen, wegen deren mündlichen Ausdrucks 
der Kaifer die Zuſammenkunft gewünſcht hatte, 

— Heute Morgen ließ der Kaiſer Napoleon bei 
der From Prinzeſſin von Preußen wegen feines 
Beſuches anfragen und wurde der Empfang auf 
4 Uhr Nachmittags leſtgeſetzt. Der Groß berzog 
von Weimar und der Herzog von Koburg ſtatteten 
dem Kaiſer Vormittags 10 Ubr, der König von 
Mürttemberg gegen 11 Uhr, die Könige von Sachſen, 
Bayern und Hannover Nachmittags 1 Uhr ihren 
Beſuch ab. Das Deſcuner auf dem alten Schloſſe 


war auf den Wunſch des Kaiſers wegen der ſtatt⸗ 
gefundenen Beſuche abbeſtellt worden. Nach 3 Uhr 
Nachmittags erwiederte der Kaiſer die Beſuche bei 
den verſchiedenen Souverainen und traf den König 
von Hannover nicht zu Haufe. Bei den gegen⸗ 
ſeitigen Beſuchen waren ſämmtliche Souveräne in 
Civilkleidung, damit dii Zuſammenkunft den perſön⸗ 
lichen Charakter bewahre. Um 5 Uhr findet großes 
Diner auf dem Schloſſe des Großherzogs don Baden 
ſtatt, zu welchem ſaͤmmtliche Souveräne geladen find. 
— In den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen wird die 
Nachricht der franzöſiſchen Blätter, daß die Kaiferin- 
Mutter von Rußland in Lyon die Zuſammenkunft 
des Kaiſers Napoleon und des Prinz Regenten 
vermittelt habe, als falſch bezeichnet. 

Wien, 15. Juni. Die heutige „Oeſterr. Z.“ 
theilt mit, daß der preußiſche Geſandte dem Grafen 
Rechberg über die bevorſtehende Zuſammenkunft in 


Baden⸗Baden offizielle Mittheilung gemacht und 


über deren Zweck und Veranlaſſung Erkläcungen 
gegeben 18 welche auch das leiſeſte Bedenken. 
heben. affelbe Blatt dementirt die Nachricht, 
daß Oeſterreich nach Neapel Truppen ſenden wolle. 

Italien. Nach der „Unita Italiana“, einem 
in Palermo erſcheinenden halboffiziellen Blatt des 
Diktators, iſt Garibaldi in den Beſitz einer Depeſcht 
des Privatſekretärs des Königs an den Schweizet 
Oberſten v. Mechel oe und ſoll damit einen 


direkten Beweis für Oeſterreichs Abſicht, Neapel 
mit Truppen unterftügen zu wollen, in Händen haben. 


Palermo, 10, Juni. In Kurzem wird Gari⸗ 
baldi ein ſicilianiſches Parlament einberufen, und 
die Abſetzung der Bourbonen uud die Vereinigung 
Siciliens mit Sardinien proflamiren, 

— In Palermo wurde eine Gießerei 
Bronzemörſer errichtet. 
den Pulverfabriken in Thätigkeit geſetzt. — Der 
De ORIG Maniscalco iſt mit feiner Familie in 

eapel. — Die Sicilianer follen 1500 Gefangene, 
mit Einſchluß der Kranken und Verwundeten, in 


Händen haben. Die Zahl der Bomben, welche auf 


Palermo geſchleudert wurden, wird auf beiläufig 
670 angegeben. 
— Aus Meſſina wird unterm loten d. be- 


richtet, daß ein geheimes Comité Bülletins drucke 


und mit Garibaldi in Verbindung ſtehe. Es 
fanden Defertionen von Offizieren ſtatt. 
ſurrection in Calabtien wird dementirt. 


geräumt worden. 


— Nachrichten aus Neapel vom 13. melde ten: 


Man verſichert, daß 2000 Garibaldianer unter dem 
Befeble des Obriſten Medici, ſich in Calabrien, 
alſo auf dem Neapolitaniſchen Feſtlande, daß ſich 
zu erheben anfängt, ausgeſchifft haben. Es 
wird von Neapolitanſſcher Seite die Concen⸗ 
tration verſchiedener Truppenkolonnen bewirkt, die 
bereit ſind, den bedrohten Orten zu Hilfe zu eilen. 
Caraciolo iſt Polizei Miniſter geworden. 

— Ein Brief von dem franzöſiſchen Kriegsſchiffe 


„Vauban“ von Palermo vom 5. Mai ſagt u. A.: 


„Garibaldi findet warme Vertheidiger in Frank ⸗ 
reich; es ſcheint, daß er ſeinerſeits die Sympathieen 
für die franzöſiſche Nation nicht theilt. In einer 
feiner Proklamationen fordert er die Italiener auf, 
die Einnahme Roms im Jahre 1849 zu rächen, 
in einer andern ruft er mit Stolz die ficilianiſche 
Vesper ins Gedächtniß zurück. Die engliſchen und 
amerikaniſchen Offiziere gehen viel ans Land, aber 
keiner der franzöfifchen bettat bis ber Palermo.“ 
— Ein Korreſpondent des „Schwäb. Merkur“ 
berichtet aus Magenta, den 4. Juni: Hart an 
der Eiſenbahnſtation find in einem großen Viereck 
auf hohen Stangen zur heutigen Gedächtnißfeier 
der Schlacht 70 FTricoloren für 70 gefallene fran - 
zöſiſche Offiziere aufgepflanzt. Jede einzelne traͤgt 
tinen ſchwarzen Flor und einen lebendigen Blumen⸗ 
kranz. Auf dem Boden des Vierecks liegen zer ⸗ 
brochene Waffen aller Art, Kugeln dc. zerſtreut. 
Hart an der andern Seite der Bahnlinie find dle 
Gräber der gefallenen Offiziere und Soldaten, der 
Franzeſen und Oeſterteicher. Hoch und Niedrig, 
J eund und Feind liegen in tiefen, weiten Gräbern 
zuſammen, die ihrer Größe und Erhabenbeit wegen 
für ewige Zeiten ſichtbar bleäben. Ich zählte deren 
zwanzig. Auf einem der Hügel und ſo ziemlich in 
der Mitte der übrig K eine einfache Kapelle er ⸗ 
richtet. Gegen M begann die Stelenmeſſe. 
Nachmittags zog m Proseffion nach den ziem- 
lich entlegenen Brü Die Häufer des Fleckens 
und der Umgegend, ers bei den Brücken, ſind 
noch voll Löcher von Kauonen⸗ und Musketenkugeln. 
Die Kirch hofmauer, welche die Oeſterreicher nach 
allen vier Seiten zu Schießſtänden durchbrachen, 
iſt noch nicht ausgebeſſert worden. Das Feld ſteht 


für 
Im Innern der Inſel wer⸗ 


Die In» 
Catania iſt 


wieder in Hülle und Fülle da; die alten Weinſtöcke 
und Maulbeerbäume ſind durch junge erſetzt und 
der voriges Jahr zuſammengefahrene Boden iſt mit 
üppigem Wachsthum bedeckt. 

Paris 13. Juni. Der Kultus miniſter Rouland 
hat an die Erzbifchöfe und Biſchöfe das Erſuchen 
gerichtet, da der Kaiſer die friedliche Acquiſition an 
den Alpen durch Dankgebete zu Gott, dem König der 
Könige, zu heiligen wünſche, am naͤchſten Sonntag, den 
17. Juni, zum Schluſſe der Meſſe in allen Kirchen 
ein Tedeum fingen zu laſſen. Ein ähnliches Cir— 
cular haben auch die Präſidenten des lutheriſchen 
Kirchendirektoriums, des reformir ten Konſiſtoriums 
und die Mitglieder des iſraelitiſchen Centralkonſiſto⸗ 
riums erhalten. 

— König Viktor Emanuel hat dem keaiſerlichen 
Prinzen 8 kleine Pferde ſardiniſcher Rate zum 
Geſchenk gemacht. 


Kocales und Provinzielles. 
Danzig, 18. Jani. Zwei Staatsgefangene 
der Feſte Weichſelmünde find von Sr. Königlichen 
Hoheit dem Prinz⸗Regenten begnadigt worden und 
haben dieſelbe geſtern verlaſſen, nämlich die Herten 


Lieutenants Jachmann und Liebert aus Könige. 


berg; erſterer war bekanntlich wegen des mit dem 
General-Lieut. v. Pleh we ſtattgehabten Duells zu 
18 Monaten Feſtung verurtheilt, von welcher Straf: 
zeit 8 Monale erlaſſen ſind. 
— [Marine] Der 


Seeſchiffer 2. Klaſſe 


Pirner iſt zum Auxilier- Offizier ernannt und zur 
Verwalter 
Sudicatis iſt zum Marine⸗Magazin⸗Controleur 


engliſchen Flotte kommandirt. Der 
befördert, 

— Sr. Mojeftät Brigg „Hela“, Kommandant 
Lieutenant z. See I. Klaſſe Herr Klatt, iſt heute 
Morgens aus dem Hafen nach Stralſund abge 
ſegelt. 
hielt die hieſige freireligißſe Gemeinde 


im Walde von Heubuden ihren Gottesdienſt. Die 


von Herrn Prediger Dr. Quit gehaltene Predigt 
bewegte ſich in angemeſſenen Naturbetrachtungen. Der 
für den Zweck gewählte und mit Kanzel und Sitzen 
verſehene Platz war derſelbe, an welchem ſonſt der 
Heubudener Miſſions verein feine Andachten hält. 

— Dowiat, als früherer deutſch⸗katholiſcher 
Prediger gewiß manchem Leſer noch bekannt, und 
ſeit 10 oder 11 Jahren in den Vereinigten Staaten, 
größtentheils für die Anti⸗Sklavereitichtung thätig 
geweſen, aber durch ein ungeordnetes Leben ziemlich 
herabgekommen, hat jetzt die Zahl der Abtrünnigen 
vermehrt. Er hält jetzt für Geld öffentliche Vor ⸗ 
träge für die Sflavereipartei und zeichnet ſich dabei 
beſonders durch die Robheit aus, womit er ſeine 
früheren Geſinnungsgenoſſen zu verdächtigen be⸗ 
müht iſt. 

— Das am Tage des diesjährigen Königsſchie⸗ 
ßens im Schützengarten ſtattgehabte Concert hat 
einen Reinertrag von 160 ½ Thlr. ergeben, welche 
Summe von dem Vorſtand der Friedrich ⸗Wilhelm⸗ 
Schützen ⸗Brüderſchaft in der Weiſe vertbeilt worden 
iſt, daß den Vorſtand der hieſigen Klein ⸗Kinder⸗ 
Bewahtanſtalten 60%, Thlr., dem St. Johannis- 
ſtifte, dem St. Marien⸗Krankenhauſe, dem Evang. 
Kinder -Krankenhauſe und dem Frauen-⸗Vereine der 
freireligiöfen Gemeinde je 25 Thlr. übermacht wor⸗ 
den ſind. 

— Das am Sonnabend ſtattgehabte Gar ten feſt 
des Vereins der jungen Kaufleute hat, wie uns 
mitgetheilt wird, einen günſtigen Erfolg gehabt, fo 
daß wohl noch eine Wiederholung deſſelben in die» 
fer Saiſon ſtattfinden möchte. 

— Geſtern früh Morgens wurde von zwei Schutz⸗ 
leuten in der Radaune eine ſchwimmende Leiche 
bemerkt. Nachdem dieſelbe aus Ufer gebracht, er⸗ 
kannte man in ihr den 6 Jahre alten Sohn des 
Tiſchlergeſellen Binotſch, der um die Weihnachts 


zeit v. J. in eine Wuhne des Fluſſes geſtürzt und 


vom Strome ſogleich unter das Eis getrieben wor- 
den war. 

— Sonntag früh warde die Leiche eines jungen 
Mädchens im Stadtgraben unweit der Hohenthor⸗ 
brücke gefunden. 

— Geſtern Nachts halb 3 Uhr bemerkte die 
Schildwache auf dem Königl. Artillerie-Werkſtatts⸗ 
Hofe, daß das im Trocken reſp. Räucher Ofen auf- 
geſchichtete Nutzholz Feuer gefaßt habe und verhüte te 
durch (ſofortige Meldung einen größeten Schaden. 
Durch die nahebei einquartierten Soldaten wurde 
mittelſt der dort befindlichen Spritze ſchnell das 
Feuer gelöſcht. 

— Sonaabend Vormittag fuhren in einem fehr 
kleinen Boote die etwas angetauſchten beiden Holzr 


arbeiter Grabowski aus Weichſelmün de und 
Woblgemuth aus Steeg en von dem“ Albrecht. 
ſchen Holzfelde in Neufahrwaſſer nach dem jenſeitigen 
Ufer der Weichſel. In der Mitte des Strom 
ſchlug das Boot um, und von den beiden Arbeitern 
rettete ſich der Grabowski durch Schwimmen an 
das Ufer, während der des Schwimmens nicht kun⸗ 
dige Wohlgemuth unterging und ertrank. Er 
nach einer Stunde gelang es, den Leichnam aufst, 
finden. Der Ertrunfene hinterläßt Frau und 175 
Kinder. Man kann ſich den Schreck der unglü 
lichen Frau denken, als fie geſtern Nachmittag A 
dem 6 Meilen entfernten Dorfe zu Fuß in Wei 5 
felmünde ankam, um ihren Mann nach langer Tre! 
nung zu beſuch en, und dieſen als Leiche vorfomd- 
— Das Unglück, welches am vergangenen Freilag 
Nachmittags die achtbare Müllermeiſter Hirſ N 
felder ſche Familie betroffen, findet in der Stad 
allgemeine Theilnahme. Der 21iäbrige überau 
kräftige Sohn, gegenwärtig in der Erſten Pionier 
Abtheilung dienend, hatte zur Reparatur der ei 
feinem Vater bewirthſchafteten Schneidemühle de 
dem Freymuthſchen Holzfelde auf dem Kneipab eng 
Balken geholt; die muthigen Pferde getiethen ind 
auf dem Kohlenmarkte in eine ganz außerge wehe 
liche Wildheit. Es hatte ſich nämlich durch P 
Herausfallen des Spannnagels der Hinterwagen 
dem Vorderwagen getrennt, wodurch das Stuck Ho 
vom letztgenannten heruntergefallen und fo dieſer ben 
ſeinet Laſt befreit worden war. Die Pferde warn 
ebenfo durch die Leichtigkeit, welche fie beim 4% 
plötzlich verſpürten wie durch den Fall des Stü 
Holz erſchreckt und ſcheu gemacht worden, 90 
daß ſie durchgingen. Der junge Mann wre 
vom Wagen herabgeſchleudert und von den wilde 
Pferden auf dem Straßenpflaſter fortgeſchleift, en 
er, um ſich mehr Gewalt über die Thiere zu 7 
ſchaffen, vor dem Unglücksfalle die Leine ſehr 14 
um die Hände gewickelt hatte. Von den Leult 
die zur Rettung herbeieilten, gelang es endlich dii⸗ 
entſchloſſenen Schneidermeiſter Th. Schütz jr 
Pferde dicht vor dem v. Steenſchen Schaufel, 
auf dem Holzmarkte durch kraftvolles Entgegentrel 
zum Stehen zu bringen, und nun ſah man erſt 1 
jammervolle Lage des unglücklichen jungen Manne“ 
Schleunigſt wurde derſelbe in die Behaulung dee 
Eltern und von dort, nachdem die erſten Verband 
und Nähe vollzogen, ins Militair-Lazareth geſchoſſt 
Die Haut der einen Seite des Geſichtes, ein Fe 
und die Stirnhaut hingen bluttriefend herab; 
Auge war ganz aus der Höhle getreten und pt 
mehreren Kopfwunden firömte das Blut; überbal 
hat der ganze Körper fürchterliche Contuſione f 
litten; bis heute iſt noch nicht jede Hoffnung 
Erhaltung des Lebens verloren, indem ne 
unermittelt iſt, ob edle innere Kopfiheile gell 
haben. Das Bewußtſein des Kranken iſt * 
periodenweiſe vorhanden. Der mit ihm — 
dem Hiaterwagen ſitzen de Kutſcher wurde mit l 
Balken ebenfalls auf die Erde geworfen und erh 
dabei auch bedeutende Kopf. und Rückgrat verletzung“ 
doch ſollen dieſelben nicht lebensgefährlich ſein. 0 
Königsberg. Mit Bezug auf das Ken, wel ht 
die Stände in Gumbinnen bei Gelegenheit 10 
Eröffnung der Eydikuhner Eiſenbahn Se. Kön 10 
Hobeit dem Prinz⸗Regenten gaben, erfahren gi 
daß allein die Ausſchmückung reſp. Ummandrlih 
des großen Güterfhuppens in einen Fefifalon ! pt 
Thlr. gekoſtet hot. Was das Diner überdein, 
gekoſtet hat, dürfte wohl noch nicht feftgeftellt en 
daß der Betrag aber ein bedeutender fein mi 
läßt ſich annehmen. Die Tafel war in jeder pet 
ziehung eine glänzende. Das Eſſen, meiſtens 60% 
frangöfifegen Küche entlehnt, war ausgezach 
Weine waren durch verhältniß mäßig wenig Sone 
aber der vorzüglichſten Qualité, vertreten, en 
welchen ein alter trockener Madeira und ein ſel 
Johannisberger (die Flaſche zu 8 Thlr.) durch 
tene Schönheit ſich hervorthaten. Der Chamb 
war nur durch Schreider und Verzen ay von poft 
Sutaine vertreten. Bei dem Diner im Jurte g 
wurde vorzugsweiſe Schreider und auf dem a 
Schloß ausſchließlich Max Sutaine ſervirt. Gent. 
Nitolaiten, 8. Zum, Es iſt zwei de 
d'armen gelungen, eine vollſtändig organiſirte 
Pferdedie be zu ermitteln und zur Haft za br 
die das Handwerk ſchon feit mehreren EL 
ben. Dieſe Bande hatte ſich mit Genoſſzag 
polniſcher Seite in Verbindung geſetzt, * 
in Preußen geſtohlenen Pferde nach Po — ver 
umgekehrt die dort geſtohlenen nach Pr rund 
tauſcht oder verkauft wurden. Die Ermer 
der Bande wurde durch den Umſtand er. 
daß ein Genoſſe, bei der Theilung des 


der Formirung eines Corps von Freiwilligen beauf- 
tragt, entwickelte Garibaldi ein ungewöhnliches 
Organiſatlonstalent. Binnen wenigen Wochen hatte 
er eine Legion gebildet, welche den Namen der 
Alpen jäger annabm und, in 3 Regimenter Fußvolk, 
1 Kompagnie Scharfſchützen, 1 Kompagnie Sap- 
peure, 1 Batterie Artillerie mit 8 leichten Gebirgs⸗ 
kanonen und eine Schwadron Guiden getheilt, zur 
letzt gegen 10,000 Mann ſtark war. Bewaffnung 
und ſonſtige Ausrüſtung war praktiſch, die Beklei⸗ 
dung einfach, bei der Infanterie grau mit grünem 
Aufſchlag, bei den Scharfſchützen, Sappeuren und 
Artilleriſten dunkelgrau, bei den Guiden roth mit 
ſchwarzen Schnüren. Die militäriſche Ausbildung 
ließ Anfangs mancherlei zu wünſchen übrig, die 
Disciplin wurde von dem General ſtreng aufrecht 
erhalten. . (Schluß folgt.) 


Handel und Gewerbe. 


== geſtohlenes Pferd von feinen Kameraden um 
5 Thlr. betrogen, von Nache angetrieben, ſich her 
Till, dem in ibn dringenden Gensd'armen die 
eilnehmer zu verrathen. Bei zweien Wirthen 
ar eine Station eingerichtet, die geſtohlenen Pferde 
° lange zu verſtecken, bis fie weiter transportirt 
werden konnten. 


0 Cammin, 16. Juni. Die Küſtenbefeſtigungs 
dum miſſſon bat hier den Ausfluß des Divenow⸗ 
domes beſichtigt, und es verlautet, daß die Anle- 
— von fortificatoriſchen Werken zum Schutze 
duleres Hafens und der Inſel Wollin in Verbin⸗ 
Ans mit denen zu Oſtſwine bereits feſtgeſtellt ſei. 
uch wird die vielfach ſchon in Anregung gebrachte 
nutzung unſerts Bodens zu maritimen Zwecken 


n als eine abgemachte Sache betrachtet. 


Zum 18. Juni. 
Schlacht bei Belle- Alliance. 1815. 


Deutſchland ward frei, es zogen heim die Schaaren, 
eſchlagen war die große Völkerſchlacht; 
och ach, es drohen wiederum Gefahren, 
och einmal ſtürmt hervor des Feindes Macht: 
Da ſammeln, froh auf's Neue, 
In Kraft, in Muth und Treue, 
Bewährt und ſtolz auf dieſes Dreiklangs Ruhm, 
ich Deutschland's Söhn' um ihr Paladium. 


mocht' auch Pulverdampf den Himmel ſchwürzen 
> trank die Erde theurer Helden Blut — 
Fu ſchlugen voll und feurig alle Herzen 

* lang’ entbehrter Freiheit hohes Gut; 
Der Preis, um den ſie warben, 

Sie Für den ſo viel' ſchon ſtarben, 
Er lasen gern dafür das Leben ein, 

all der Enkel heil 'ges Erbtheil fein. 


Deutſchlands Freiheit loderten die Flammen 
gie der in der Bruſt der Streiter auf, 
4 Deutſchlands Einheit hielten ſie zuſammen, 
im der ſpätern Jahre trübem Lauf; 
Und bis zu dieſer Stunde 
Noch tönt's von Mund zu Munde: 
Den weite Land, vom Niemen bis zum Rhein, 
as ſoll das Vaterland der Deutſchen ſein!“ 


* wie's einſt war, jo ſoll es immer bleiben; 
» We erträgt mehr Deutſchland fremdes Joch! 


on unſrer Zeit wird denn Klio ſchreiben: 
„Es lebt' der alte Geiſt im u u > 


Der Geiſt, er regt ſich wieder 

Im Volk, ſo treu und bieder: 
Ganz Deutſchland ſtehet ein mit Gut und Blut 
Für fo erfaufter Freiheit heil' ges Gut! j 


Wohl vier der edeln Kämpfer find gefallen 
In wilder Feldſchlacht an dem heißen Tag, 
Dank und Segen folget ihnen Allen 

ihre fernen, füllen Grüfte nach. 
5 ehren, die geblieben, 
ie Kampfgenoſſen drüben 
82 er Erinnerungen jener Zeit, 
hmuthvollem, ernſtem Gruß noch heut'. 


leiſcher Kraft, ein Erb' der Vätertugend, 
dog bn allmählich ſchon ein neu’ Geschlecht; 
DA das Herz der thatbegier'gen Jugend, 
für Ehre, Wahrheit, Pflicht und Recht. 
— ruft zur Siegerweihe 
as Vaterland auf's Neue, 
zu Rehm auch fie ruhmwürdig dafür ein, 
ugeftammten Namens werth zu fein ! 
Luiſe v. Duisburg. 


Giuſeppe Garibaldi. 
(Fortſetzung.) 


Nicht weniger glücklich war Garibaldi gegen die 
Neapolitaner, obwohl er bier die entſchiedenſte Ueber ⸗ 
macht gegen ſich hatte. Am 19. Mai ſchlug er 
ſich bei Valmantone, zehn Tage fpäter bei Velletri, 
am 26. machte er ſogar einen Streifzug auf neapo⸗ 
litaniſches Gebiet. Nach Rom zurückgekehrt, befeh · 
ligte er die Römer bei dem blutigen ſiebzehnſtündigen 
Kampfe, der am 3. Juni um die Poſitionen von 
Villa Panfili, Villa Corſini und Caſino Quattro⸗ 
venti entbrannte. Mußte er den Franzoſen die bei 
die ſer Gelegenheit gewonnenen Stellungen überlaſſen, 
ſo wurde doch dem weitern Vordringen der Angreifer 
vorläufig Halt geboten, und zahlreiche Ausfälle, in 
den folgenden Wochen unternommen, machten den 
Fortgang der Belagerung zu einem ſehr langſamen. 
Erſt am 30. Juni ergab ſich die Stadt. Garibaldi 
aber dachte nicht an Unterwerfung: während die 
Franzoſen am 2. Juli durch das eine Thor ein⸗ 
rückten, zog er mit ſeiner Legion, die in den letzten 
Tagen faſt nur mit dem Bayonnet gekämpft und 
dabei faſt ein Viertel ihrer Leute auf den Kampf- 
platz gelaſſen hatte, zu dem andern hinaus, um ſich 
einen neuen Schauplatz ſeiner Thätigkeit zu ſuchen. 
Mit Gewandtheit verſtand er es, ſich durch die tos⸗ 
kaniſchen, neapolitanifchen und öſterreichiſchen Truppen⸗ 
abtheilungen, die ibm den Weg verlegten, hindurch. 
zuwinden. Am 19. überſchritt er die toskaniſche 
Grenze, am 23. erſchien er vor Arezzo, das ihm 
die Thore verſchloß, am 31. erreichte er die Stadt 
San Marino. Hier von den Oeſterreichern einge- 
ſchloſſen, durch Hunger und Strapazen aller Art 
entmuthigt, löſte ſich die Legion bis auf einen Reſt 
von 150 Mann auf. Mit den letztern verſuchte 
Garibaldi ſich nach Venedig durchzuſchleichen. Glück. 
lich erreichte er am 2. Auguſt nach einem beſchwer ⸗ 
lichen Marſch den Ort Ceſenatico an der adriatifchen 
Küfte, wo er ſich ſofort auf 13 Fiſcherbarken nach 
der Lagunenſtadt einſchiffte. Schon war die kleine 
Flotte dem Ziele nahe, als ſie von öſterreichiſchen 
Kriegsſchiffen entdeckt und angegriffen wurde. 8 von 
den Barken mußten ſich ergeben, 5 entkamen, auf 
einer derſelben Garibaldi mit ſeiner Frau und ſeinem 
Generalſtabe. Zwei Tage irrten die Flüchtigen in 
den Wildniſſen bei Ravenna herum, bis ſie in einer 
Bauernhütte ein Obdach fanden. Hier erlag die 
Frau den Folgen einer vorzeitigen Niederkunft. 
Garibaldi aber entkam, als Fiſcher verkleidet, 


nach Genua. x 
Damit endet der zweite Akt dieſes abenteuer» 


voll en, vielbewegten Lebens. Garibaldi fühlte, daß 
er vorläufig nichts mehr in Italien zu thun, nich!s 
zu hoffen hatte, daß er in die veränderten Verhält⸗ 
niſſe ſeines Vaterlandes nicht mehr paſſe. So 
begab er ſich zuerſt nach Tanger, dann nach Nord: 
amerika, wo er zuerſt in der Kerzenfabrik eines 
Signor Meucti auf Staaten Island bei Newyork 
Beſchaͤftigung fand, und dann 1851 nach Kalifor⸗ 
nien ging. Später ſehen wir ihn zu feinem alten 
Beruf als Seemann zurückgekehrt, eine peruaniſche 
Brigg befehligen, die Handel im ſtillen Meer und 
auf China vermittelte. 1853 nahm er im Heer von 
Peru Dienfte, aber ſchon im nächfien Jahre war er 
wieder in Sardinien, wo er nun, bald als Schiffs 
kapitän, bald als Landwirth thätig, bis zum Aus- 
bruch des letzten italieniſchen Krieges verblieb. 
Der dritte Akt ſeiner öffentlichen Thätigkeit zeigt 
ihn gleich zu Anfang in einem andern Lichte als 
bisher. Garibaldi hatte bisher der republikaniſchen 
Partei angehört und die ſardiniſche Regierung hatte 
ihm, indem fie ihn Anfangs vernachloſſigte und ihn 
ſpäter nach feiner Rückkehr von Rom ſogar verhaften 
ließ, keine Urſache gegeben, ſich zu monarchiſchen 
Neigungen zu bekehren. Er war aber ein Mana 
von Verſtand und ächtem Patriotismus, dem es 
nicht zu ſehr auf die Form als auf die Sache an- 
kam, und der über dem Heil des Vaterlandes ſein 
perſönliches Inteteſſe zu vergeſſen wußte. So war 
eine feiner erſten Lebensäußerungen nach diefer zweiten 
Heimkehr aus der Fremde eine Aufforderung an die 
Jugend Italiens, ſich von Mozzini loszuſagen, deſſen 
iwäumerifcher Republikanismus keine Zukunft habe, 
und ſich an Sardinien anzuſchließen, von wo allein 


der ſtarken Beſtaudung gar nicht > zu haben. Im 

Sgr. angelegt, ging 
dann hoͤher, und die Spekulanten machten nach längeren 
Abwarten recht gute Gewinne. Die Landwirthe glauben, 
in d. J. den Markt mit 90 Sgr. zu eröffnen. 


Durchſchnittspreiſe für Getreide und Kartoffeln 
in den 13 bedeutendſten Marktftädten der Provinzen DOfte 
und Weſtpreußen im Monat Mai nach Silbergroſchen 
und Scheffeln ange ben: alt Kart 
eizen Roggen Gerſte Hafer Ka 25 
83% 5275 44 31 Jö 


11 


der leg Serichtszettung. 
Pomp ter Dank.] Am 21. März d. F. ging 
dar in I er Hermann Knaack durch den Poggen⸗ 
dars — bier Gemüthsruhe eine Eigarre rauchend. 
dene lden, — ang ein Menſch auf ihn zu und griff nach 
N % 3 e ibm geradezu aus dem Munde zu neh: 
due Flicht gemüthliche Raucher merkte zur rechten Zelt 
m enthum verhinderte das Attentat auf fein glimmen⸗ 
den „I on am, indem er zugleich in dem Angreifer eine 
Roy ddelter d früherer bekannte Perſönlichkeit, namlich 
dicht ene En 1 entdeckte. en 3 
a ucht zu ergreifen; doch ebe er feine 
d berlabne griff er in — Taſche, holte eine 


n eee 2% d N 
nigsberg 89,4 58% 
Memel 84½ 54% 47% 33% 1955 
Tilſit 761 48 4072 ar 14 
Inſterburg 81 5177 41 27 1772 
Braunsberg 85 517 3971 301% 1815 
Raſtenburg 7777 50 4571 31 15 
Neidenburg 80 45 35 30 18 
Danzig 86 dr 10 * 33 185 
ibing 807% 5175 
Koni — 356 43% 34 17 


ene dan und dat Herrn Knaad um Feuer. Der für Italien Heil zu erwarten ſei. Dieſe Erklärung Graud BI, 341? 44 327 * 154 
aewürtiatte auch trag des Vorangegangegen die it manchem Freunde, er fühlt r 54 4% 30% 13 
Age Oöflicheis, pie Bute zu 3 — In verkeindere ihn mi * e 2 so ua 50 ni 3072 17 


unbehaglich und dachte ſchon ſeit geraumer Zeit 
daran, wieder nach Montevideo auszuwandern, als 
das Jahr 1859 Italiens Sonne wieder aufgehen 
if und ihm Ausſicht auf eine militätiſche Thätig · 
keit in großem Stil eröffnete. 2 
Von der ſordiniſchen Regierung, die feine Fahig · 
keiten jetzt beſſer als früher zu ſchätzen wußte, mit 


Sn an Da 2 aber, wo er das gewoͤhnliche Wört⸗ 
vn hp — * dökdeem erwartete, — a — 
Em auf 2 ane Baunfelag in In Folge 
W une oſſentlicher ©, den Augen et — 
der G Minen abe verübten Brutali 
ages, auf der . — wurde 
14 it. 
— 


F ten zu Danzig om 18. Juni.. 
„ 38 35 33 10 d pr. Or, Weiten. 
Oſtkaͤſte Großbritanniens 3 8s 9 d do. 

Firth of Forty 358 6 d do. 

Leith 19 5 pr. Load [Ele epers. 

Aberdeen 18 s pr. Load Balken. 

Rotterdam hl. 24 pr. Laſt Roggen. 


Bei E. H. Schröder in Berlin iſt fo eben 
erſchienen und in der Ma bus ſchen 
Buchhandlung (Const. Ziemssen), 
Langgaſſe No. 55, zu haben: 

Ueber die wahren Urſachen 


der 


habituellen Leibesperſtopfung 


und die zuverläſſigſten Mitte 
dieſe zu befeitigen. 


Von 
Dr. Moritz Strahl, 
Koͤnigl. Sanikaͤtsrath ꝛc. int 
Sechste, mit Abbildungen erläuterte, durch a 
Abhandlung über die Cholera reich verm. Auflage 
8. geh. 12 Bogen. Preis 10 Sgr. 
Ein Werk, das ſchon vielen Zaufenden zum ex 


Hotel de Berlin: 

Hr. Oekonomie⸗Commiſſar Ernſt a. Grylowa. Hr. 
Prof. Dr. Cludius a. Frankfurt a. O. Hr. Dr. jur. 
Muͤhlmann a. Berlin. Hr. Fabrikant Schmidt a. Berlin. 
Hr. Gutsbeſitzer Weniger a. Barningerode. Die Hrn. 
Kaufleute Eifenftädt a. Magdeburg, Speyer a, Berlin 
und Bannheimer a. Stuttgart. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Rittergutsbefiger Argelander n. Gattin a. Koͤ⸗ 
nigsberg, Brandes a. Leipzig, Brühl a. Dresden, Goͤtz 
a. Glauchau, Muſolt a. Memel u. Schubert a. Muͤhlhauſen. 
Hr. Oekonom Muͤhling a. Dirſchau. Hr. Agent Bietz 
a. Berlin. Hr. Thierarzt Hildebrandt a. Stettin. Hr. 
Privatmann Großberger a. Muͤnchen. Hr. Kaufmann 
Radcezewski a. Schwedt a. O. 


Courſe zu Danzig den 18. Juni: 
Br. Geld. Gem. 
London 3z Mm. 6.16% 6.16% 
Hamburg 2a Mm. 149% — 
St.⸗Schuld⸗Scheine 37 . 84% — 
Weſtpr. Pfandbriefe 17 n ng Tears 


do. . 
Pr. Rentenbriefe 43 92 ½ 


Schiffs ⸗Nachrichten. 
Angekommen den 16. Juni: 
E. Wagner, Alice u Theodor, v. Grimsby u. 
J. Mathieſen, Pr. Carol. Amalie, v. Hartlepool m. 
Kohlen. J. Thormählen, gute Hoffnung, v. Bremen 


m. Theer. 
Geſegelt: Walter“s Hotel: 

J. Harder, Elbe, n. Leer; E. Beale, Waterford, n. Hr. Rentier Krauſe n. Gattin a. Berlin. Hr. 
Weymoutb; J. Voß, Joh. Doroth., n. Copenhagen; Buchhändler Carow a. Putbus. Hr. Rittergutsbeſitzer 
J. @ewinfon, Imanuel, n. England; C. Berndt, Ger⸗ Turkwein a. Freisth. Hr. Gutsbeſitzer Rohrbeck a. Neu⸗ 
mania, n. Leith; G. Ziemcke, Dampfb. Stolp, n. Stettin; | böfen. Die Hrn, Kaufleute Janzen a. Neuenburg, 
J. Black, Jane Edward, n. Leith; J Schindler, Helene, Frenzer a. Köln, Rentel a. Koͤnigsberg und Ellermann 
n. Antwerpen; G. Roſe, Hope, n. Larne; J. Pick, a. Herfort. Hr. Rittergutsbeſitzer Mach n. Gattin a. 
Jansjen, n. Zwolle; J. Swanſen, Don Gtaiftor, n. London; Gr. Strellin. Hr. Gutspechter Mach n. Gattin a. 
F. Grube, Faͤdresmunde, n. England u. F. Saß, Friedr. Wuſſeken. Hr. Apotheker Schmidt a. Elbing. 


Wilh., n. Stokton m. Getreide u. Holz. 3. Ehlas, Hotel de Thorn: 
Vorwärts, n. Aberdeen m. Knochen. Die Hrn. Kaufleute Küpke a. Pr. Stargardt, Kolpe 


Angekommen am 17. Juni: a. Hanau, Heidenreich a. Leipzig, Nordmann a. Frank⸗ 

H. Jager, Marg. Antina, v. Antwerpen m. Schienen.] furt a. M., Gehrhardt a. Stettin und Keßler a. Magde⸗ 

G. Golder, Panſy, v. Middlesbro m. Kohlen. D. Ver⸗ burg. Hr. Rentmeiſter Werner a. Neu-Ömabin. Hr. 

meulen, Dampfb. Urania, v. Stokholm m. Eiſen. P. Marker, Gutsbeſitzer v. Miaskowski a. Eiborz. Fr. Rentier 

Nexoe, u. K. de Winter, Gert. Cath., v. Copenhagen; Huvart a. Berlin. Hr. Spediteur Heidenheim a. Graudenz. 

M. Zeſſin, Clara, v. Hull; B. Mulder, Afina Agatha, Hr. Auskultator Klemp a. Conitz. Hr. Rentier Beyſe 
v. Brüffel; €. Nielfen, Foͤrſte Mai, v. Kiel u. G. Pr. a. Berlin. ; 

Kruypenga, Bar. Slottot Oldhuis, v. Zwolle m. Ballaſt. Hotel zum Preußiſchen Hofe: 


C. Parlig, Dampfb. Colberg, v. Stettin m. Gütern, Hr. Dr. phil. Krauſe a. Königsberg. Die Hrn. 
Geſegelt: Kaufleute Fliederbaum a. Warſchau, Grün a. Magdeburg, 


A. Kromann, Zampa, n. England; A. de Brems, Heitmann a. Berlin und Goldmann a. Bamberg. 


kl. Kinder, n. Hartlepool; E. Dinſe, Hurrah, n. Leith; Hotel d' Oliva: 5 
J. Loall, Earl of Clarendon, n. London; E. Radloff, Hr. Gutsbeſitzer Gorkuski n. Fam. a. Zeline. Hr. 


Alwina, u. Sunderland u. W. Dannenberg, Kön. Eliſab., | Rendant Schule n. Fam. a. Elbing. Die Hrn. Kauf⸗ 
n. Plymouth m. Getreide u. Holz. leute Offermeyer a. Königsberg und Schnorr a. Berlin. 
Hotel de St. Petersburg: 
Die Hrn. Fabrikbeſitzer Schulze u. Schlater a. 
Berlin. Hr. Pfarrer Rhein n. Gattin u. 2 Schweſtern 
und Hr. Student Gärtner a. Königsberg. ; 


P —jç— 


K Mit Kaiſerl. Königl. Oeſterr. Privilegium 
und Königl. Preuß. Miniſterial- Approbation. "U 

Dr. Borchardt’s aromatiſche Kräuter- 
ſeife, zur Verſchönerung und Verbeſſerung des Teints 
und erprobt gegen alle Hautunreinheiten; (in ver⸗ 
ſiegelten Original- Päckchen à 6 Sgr.) 

Dr. Suin de Boutemurd's aromat. 
Zahn-Pafla, das univerfelifte und zuverläffigfte Er- 
haltungs⸗ und Reinigunge⸗Mittel der Zähne und 
des Zahyfleiſches; (in / und ½ Päckchen à 12 
und 6 Sgr.) 

Prof: Dr. Lindes Vegetabiliſche Stangen. 
Pomade erhöht den Glanz und die Elaſtizität der 
Haare und eignet ſich gleichzeitig zum Feſthalten 
der Scheitel; (in Origin alſtäcken & 7½ Sgr. 

Apotheker Sperati's Italien iſche Honigſeiſe, 
zeichnet ſich durch ihre belebende und erhaltende 
Einwirkung auf die Geſchmeidigkeit und Weichheit 
der Haut aus; (in Päckchen zu 2½ u. 5 Sgr.) 

Dr. Hartung’s Chinarinden - Del, zur 


149 ½ 


einer langen Reihe von Jahren durch feine glu 
Behandlung unterleibskranker einen glänzenden Ruf, gn 
über die Graͤnzen Deutſchlands hinaus, erlangt hat, y 
dieſer Schrift findet man auch über Hämorrhoiden, au⸗ 
pochondrie und krankbafte Luftentwickelung die intereſſen 


teſten Aufſchlͤſſe in klarer, lichtvoller Weiſe vorgetreß 
Für alle Schreibende 


empfehle ich mein vollſtändiges Lager der bor 
lichſten ſchwarzen und bunten Tinten , 
der Fabrik von Leonhardi in Dres!‘ 


7 
zur freundlichen Beachtung, als: Aclizaril 


Tinte, (welche dauernd in offenen Gefäßen I, 
halten, gleich ſchwarz aus der Feder fließt) pr 
Füllungen von 2 Pfd. zu 31 Sgr. — von 1955 
zu 6 Sgr. — von 1 Pfd. zu 10 Sgr. — 5 
2 Pfd. zu 16 Sgr. — von 4 Pfd. zu 1 20 
Doppel⸗Copir⸗Tinte in Fu, 
zu 3 Pfd. 77 Sgr. — zu 1 Pfd. 12 * 
engl. violette Copirtinte nan, 


110%. Tinten⸗Extract in Fan 
à 5 Sgr. zur Bereitung von 2 Tip. Tinte, 10 fl 
rothe — blaue und grüne Tin 
in Fl. à 5 Sgr. 


I. G. Homan! 


in Danzig, Jopengaſſe No. 19. 
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Producten - Berichte. 
Danzig. Boͤrſenverkäufe am 18. Juni: 

Weizen, 605 Laſt, 134pfd. fl. 610 615,133, 132.33pfd. 
fl. 602 %, 605, 607% 610, 132, 131.32pfd. fl. 582 ½, 
585, 590, 600603, 129.30pfd. fl. 560, 565 — 575, 
128.29, 128pfd. fl. 525 540. 

Roggen, 10 Laſt, fl. 315—318. 

Erbſen w., 27 Laſt, fl. 326 336. 

Berlin, 16. Juni. Weizen loco 70—82 Thlr. pr. 2100pfd. 

Roggen loco 4848 /½ Thlr. pr. 2000pfd. 

Gerſte, große u. kleine, 36 — 42 Thlr. 


Hofer loco 26—29 Thlr. 
Erbſen, Koch⸗ u. Futterwaare 49-54 Thlr. 


Ruͤboͤl loco 11% Thlr. 
Leindl ohne Geſchaͤft. 
Spiritus loco ohne Faß 15% Thlr. 
Stettin, 16. Juni. Weizen flauer, loco pr. 85pfd., 
76-83 Thlr. 
Roggen loco pr. 77pfd. 45 — 46% Thlr. 
Nüböl loco 11% Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 18 Thlr. 
Königsberg, 16. Juni. Weizen hochbt. 132. 135pfd. 
95-105 Sgr. 
Roggen 122pfd. 50—60 Sgr. 
Gerſte gr. 108.1 12pfd. 40 46 Sgr., kl. 105. 109pfd. 
40-46 Sgr. 
Hafer 73. 80pfd. 28 — 35 Sgr. 


Für Ohrenkranke, 


Mit den neueſten und beſten Inſtrumen b. 
zur Exkennung und Heilung der Kron 
heiten des Ohres verſehen, bin ich 13 
Sbrenkranke täglich von 11—1 ® 
zu ſprechen. 
Unbemittelten freie Behandlung. 
Dr. Feuson, N 
Aliſtädt. Graben No. 111 


Erbſen graue 60 Sgr. J h A | 
Spiritus loco ohne Faß 18 Thlr. Conſervirung und Verſchönerung der Haare; (in fi 
verſiegelten und im Glaſe geftempelten Flaſchen Brodbänkengaſſe No. 42 it eine 
AMtteorologiſche Beobachtungen. à 10 Sgr.) dekorirte Oberwohnung, beſtehend aus 2 Sa 


Dr. Hurtung's Kräuter -Pomade, zur] Küche, Boden, Keller ic. zu vermiethen und m 


12 ter⸗ Khırm Wind R 
#8 Barome Tage , an Wiedererweckung und Belebung des Haarwuchfesz; oder Juli c. zu beziehen. ſeh 
1 Wetter. in verſiegelten und im Glaſe geſtempelten Ziegeln | — * äh, 
< — ( fig e OPER u Eine Dame in vorgerücktem 7% 
» 


2 Neil 7 — 1} 
io 50 335,17 A 20, 508878. mäßig, Gemittertuft | 2 10 Spt.) 23 N 

A Ke die obigen, durch ihre aner 

k kannte Solidität und Zweckmäßigkeit 


a Deus vertraut mit der a f 


auf grösseren Gütern, wird für ein fr 


ue 83380. | 18,8[RD. mäßig, bel, schönes Bromberg Leitung d 
8 Der auch in biefiger Gegend fo beliebt sur Lenkung der 
5 —.— 8 wer — eee Regen. gewordenen Artikel in Danzig nach wie vor gesucht. 235 
' ' nue allein verkauft bei Näheres Langefuhr No. —y 


Gegen 11 etwas Gewitter. 

— —— D— — 
Angekommene Fremde 
Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Profeſſor v. Wittich a. Königsberg. Der Kalſ. 
Ruſſiſche Titulatur⸗Rath Hr. v. Römer a. Wilna. Die 
Hrn. Mittergutsbeſiger v. Römer a. Wilna, Schtſchit a. 
Witebsk, Plehn a. Borkau, Graf v. Tyſchkiewitſch a. 
Borriffoff, Frau v. Tucholka n. Frl. Lochter a. Nozyczyn. 
Der Lieutenant im 3. Küraſſier-Regiment Hr. Jachmann 
a. Koͤnigsberg. Hr. Rentier v. Prittwig⸗Gaffron und 
Hr. Poſt⸗Sekretar Schwark a. Berlin. Die Hrn. Kauf⸗ 


. F. Buran, 
Langgaſſe 39, 
fo wie in Dirschau bei C. W. Meye. 


— ——— — ——IU——ðr—ꝛ— 

Tang garten No. 32, Seitengebäude, 
werden Damen- und Kinderkleider, nach 
den neueſten Pariſer Modellen ſauber angefertigt. 


Fliegen⸗ u. Wanzen“, Flöhe, Schwab. p. 
Vertilgungsmitt,, giftfrei, empfehlen 


Ebne geprüfte katholiſche we 
die im Franzöſiſchen, Polniſchen, at! 
in der Muſik und in allen Wiſſenſchaften u 
ertheilt, ſucht eine Stele. Näheres ShM 

(Holzmarktecke) No. 14. 


elbe, 

Den ehemaligen Kreis boten Ronge 
ich hierdurch auf, mir feine jetzige wi 

ſo genau zu bezeichnen, daß er dort au 

zu finden iſt. > 


leute Kuntze a. Halle, Evers u. Grobmann a. Leipzig, 
Forkel a. Coburg und Grombetta a. Limburg. Voigt & Co-, Frauengaſſe 48, 1 Tr. h. Pr. Stargardt. Hest 
5 
3 Berliner Börfe vom 16. Juni 1860. u 
—— —ñ— ä 31. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld. 31 95100 
Pr. Freiwillige Anleighie 4] — 995 Pommerſche Pfandbriefe 4 951 — 1 Pommeriche Nentenbriefff W . 
Staats ⸗ Anleihe v. 1889 8. „ 48 — 1041 Poſenſche 60. u 995 } Poſenſche do. Zest ine 5.4 ba 1 
Staats ⸗Anleihen v. 1850, 52,54,55,57,59 43] 995] 99 do. do. 3 —. 91 Preußiſche ber „ gers 1305 7 
do. v. 1858 [44 9 99 do. neue doo 44 SO — Preußiſche Bank: Antheils Scheine. + + + 4 56 60 
do. b. 1853 4 935) 985 Weſtpreußiſche dea. 433 814 81 ] Heſterreich. Metalliques 5 — 14 
Staats⸗Schuldſcheine tr * 34 | 845] 844 do. C 1471 906,17 90R do. National⸗Anleighe 5 7 90 
Prämien «Anleihe von 1855. 34.| 1135| 1124 Danziger Privat bann l ñ1p04 — 524 do. Praͤmien⸗Anleigihe + * - 85 79 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 31 — | 813 | Königsberger do. ä 97 1 444 — 813 Poiniſche Schag Obligationen + * |, | — gl 
do. do. Tee ME Magdeburger do. 4 7675 do. Gert. L. A. 4 
Pommerſche do. .. 43 874) 87%] Pofener So a en I 7A do. Pfandbriefe in Süber⸗Rubeln⸗ 
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